Die Danziger Jeitun eint ta a, 
und Feſttage dweimut N 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
„Den bisherigen General⸗Tonſul in Alexandrien, Lega⸗ 
ö tions⸗Rath König, zum Geheimen Legations⸗Rath und vor⸗ 
ö tragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegen« 

eiten zu ernennen; dem General⸗Conſul in Warſchau, Leo 
1 heremin, den Character als Legations⸗Rath zu verleihen; 
ſo wie an Stelle des verſtorbenen Conſuls Emil Spangen⸗ 
berg in Milwaukee den dortigen Advocaten Ad. Roſenthal 
zum Conſul daſelbſt zu ernennen; und dem Schmiedemeiſter 
Adolf Schuſter zu Königsberg in Preußen das Prädicat 
eines königlichen Hof⸗Schmiedemeiſters zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen, 13. November. Die „Berlingſche 
Zeitung“ meldet: Dem Vernehmen nach iſt in der 
geſtrigen Staatsraths⸗Sitzung, welcher der König bei ⸗ 
wohnte, die Errichtung einer localen holſteiniſchen 
Regierung beſchloſſen. Der Beginn der Wirkſamkeit 
derſelben iſt für den Anfang des Monats December 
feſtgeſetzt. Der Sitz wird Holſtein ſein, bleibt aber, 
bis die nöthigen Maßnahmen getroffen, in Copen ; 
hagen. Regierungspraſident wird Graf N. Moltke, 
zur Seite ſtehen 4 Regierungsräthe. Das Miniſte ; 
rium und das Seeretariat verbleiben in Copenhagen. 
Die übrigen Bureaux gehen an die Localregierung 
über. 


i Angekommen 12% Uhr Mittags. 

Paris, 13. November. Der heutige „Moniteur“ 
publicirt eine Depeſche Drouyns de LEhuys, worin 
Rußland und England zur Einigung aufgefordert 
werden, damit der Kampf in Lcmerika aufhöre. 
Frankreich halte Neutralität für Pflicht, aber dieſe 
Neutralität müſſe beiden Theilen nützen. Damit die 


kriegführenden Staaten g. 
ade ſcheinenden Lage heraus traten, 


der möglicherweife zu v i Der 

ſchlag ſolle kein Urtheil und keinen Druck auf die 
Verhandlungen iuvolviren. Die Roſte der eurppäi- 
ſchen Mächte fei dabei eine Nusgleichung der beſte⸗ 
henden Verwickelungen; wenn der Rath ungehört 
bleibe, wäre die Pflicht derſelben erfüllt. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

5 New Jork, 3. November. Die Potomac · rr 
2 mee fährt fort vorzurücken. General Pleaſanton 
becupirt Union in Südcarplina, von wo er die Con⸗ 
föderirten verjagt hat. Gefangene Conföderirte, 
welche in Corinth in Haft ſitzen, verſichern, daß die 
UAnioniſten Mobile genommen haben. Eine Beſtäti 
gaung dieſer Nachricht fehlt noch. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Caſſel, 12. November. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung interpellirte Oetker II. die Staats⸗ 


Die Danziger Handels⸗Lehen und deren 
Aufhebung. 

Als im Jahre 1814 Danzig zum zweiten Male unter 
das Scepter des Königreichs Preußen geſtellt wurde, fand die 
unterm 14. Januar jenes Jahres zur Civil⸗Beſitznahme Dan⸗ 
zigs und proviſoriſchen Verwaltung niedergeſetzte ſogenannte 
Organiſations⸗Commiſſion neben vielen andern aus der frei⸗ 
ſtädtiſchen Verfaſſung herſtammenden mit der preußiſchen Ge⸗ 
ſetzgebung in Widerſpruch ſtehenden Einrichtungen auch eine 
große Anzahl ſogenannter Stadtlehen vor, über deren Ur⸗ 
ſprung und Weſen Folgendes hier einen Platz finden möge. 

Wie von Hirſch in ſeiner preisgekrönten Schrift: 
„Danzigs Handels- und Gewerbs⸗Geſchichte unter der Herr⸗ 
ſchaft des deutſchen Ordens“ hervorgehoben und des Näberen 

entwickelt wird, betrachtete ſich die auch ſchon zur Zeit des 
deutſchen Ordens mit großer Selbſtſtändigkeit auftretende 
Stadt⸗Regierung im Beſonderen als den eigentlichen Vorſtand 
der Kaufmannſchaft. Aus der Zahl der Kaufmänner gingen 
die ſtädtiſchen Behörden hervor. Die Intereſſen des Kauf⸗ 
mannsſtandes waren unmittelbar durch den Rath vertreten. 
Hirſch führt in dem zweiten Buche ſeines Werks S. 208 an: 
„Ale für das Beſtehen und die Förderung des Handels noth⸗ 
wendigen Einrichtungen finden ſich zur Zeit der Herrſchaft 
des deutſchen Ordens als ⸗Regierung begrün⸗ 
als von der Stadt g beg 
det, unterhalten und mit Beamten beſetzt, welche als Beamte 
der Stadt (ollieiati eivitatis) und deren Aemter als Stadt⸗ 
Lehen betrachtet und bezeichnet wurden. 
Nach der Uebergabe Weſtpreußens an die Krone Polen 
- 25 König Caſimir in dem ſogenannten Hauptprivilegio 
457 
„den Bürgermeiſtern, Rathsmännern, Schöppen und der 
en Gemeine volle Macht, alle und jede Aemter und 
„Lehen, beide geiſtliche und weltliche, mit allen Zubehörun⸗ 
„gen zu verlehnen, zu vergeben und Diejenigen dazu zu er⸗ 
„wählen, die fie haben und dazu ſetzen wollen, ausgenom⸗ 
„men das Lehn der lieben Frauen⸗Kirche in der Stadt 


„(d. h. das Patronatsrecht) und die Lehen der glitter 
Krege und Freien (Nobilitats⸗Recht).“ g 
Seitdem ſcheinen, während der, in Folge der Schwäche 
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mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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ſchlaägt die Be 
peſche einen ſechs monatlichen Waffenſtiulſtand vor, 
1 e erlängern wäre. Der Bor 


Donnerſtag, den 13. November, (Abend⸗Ausgabe.) 


regierung, wann dieſelbe die zu der verfaſſungsmäßigen Feſt⸗ 

N ftellung der Staatseinnahmen und Staatsausgaben erforder, 
liche Vorlage machen, und was zur Erledigung der Leihhaus⸗ 
angelegenheit geſchehen werde. 

Aargau, 12. November. Heute wurde das Geſetz über 
die bürgerliche Gleichſtellung der Juden mit mehr als 10,000 
Stimmen von dem aargauifchen Volke verworfen. 

Luzern, 12. November. Der Großrath hat eine Par⸗ 
tialreviſion beſchloſſen, ſich als Verfaſſungsrath conſtituirt 
und eine Commiſſion aus beiden Parteien gebildet. Dieſelbe 
hat ſich in ihrer Mehrheit für die Partialreviſton ausgeſpro⸗ 
chen. Präſident iſt Caſimir Pfyffer. 

Madrid, 11. November. Der König hat ſich durch 
einen Sturz mit dem Pferde einen Arm verrenkt; es geht 
letzt beſſer. 1 5 

Der amerikaniſche Geſandte hat Inſtructionen erhalten, 
das Benehmen des „Montgomery“ zu desavouiren und Ge⸗ 
nugthuung zu geben. 

Von der Polniſchen Grenze, 12. November. Ge⸗ 
neral Ramſay ſoll durch Baron Korff vertreten werden. 

Meſſina, 11. November. Sicilien iſt ruhig. — Nach 
den aus Griechenland eingetroffenen Berichten ſoll Grivas 
todt ſein. 

rieſt, 11. November. Nach Berichten aus Patras 

vom 4. d. herrſchte in ganz Griechenland Ruhe und Ord⸗ 

\ nung. Rufos war in Athen angekommen und mit königli⸗ 

chen Ehren empfangen worden. Die Griechen im Königreiche 

Griechenland, in Konſtantinopel, Alexandrien und Smyrna 
wünſchen einen britiſchen Prinzen zum Könige. 

London, 12. November. In Newyork war der Cours 
auf London 143, Goldagio 29%, Baumwolle ſehr 
61½, Weizen zwei niedriger, Roggen feſt; ſonſtige 
waren träge, 


Der Nationalfond und die Polizei. 

5 W. Aus Oſtpreußen. 
hat die Bewohner des Re⸗ 
datirten Verordnung 
raſcht, deren nächſtli 


Per 


Die Königsberger Regierung hat! 
gierungsbezirks mit einer vom 6. d. Ml. 


ben Gegenſtand erlaſſene Verordnung auf, weil letztere offen⸗ 
bar gegen die mächtigere Strömung der Gegenwart und ge⸗ 
aer manchen neuen Erfahrungen ſich als nicht zweckent⸗ 
ſprechend und lückenhaft erwies. Ganz abgeſehen davon, daß 
Ideen und Beſtrebungen, denen die große Mehrheit eines 
ganzen Volkes ſich hingegeben, mit ſolchem polizeilichen Rüſt⸗ 
zeuge nicht unterdrückt zu werden pflegen, ſcheint uns auch die 
neue Verordnung, trotz aller Sorgfalt, keine mit den Samm⸗ 
lungen zuſammenhängende Thätigkeit ungeſtraft zu laſſen, 
durchaus nicht dazu angethan, die etwaigen Nationalfonds⸗ 
Frevler zu fangen. Es lauten nämlich die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung: „Alle Collecten, mit Ausnahme 
ſolcher, welche in Privatzirkeln veranftaltet werden, jo wie 
alle darauf bezüglichen Aufforderungen, Anzeigen oder ſonſti⸗ 
gen Bekanntmachungen, bedürfen der Genehmigung der vor⸗ 
geſetzten Kreisbehörde, in Königsberg des Polizeipräſidiums; 
eine gleiche Genehmigung iſt erforderlich zu jeder öffentlichen 
Aufforderung zur Spende milder Beiträge; wer ohne dieſe 
Genehmigung Collecten veranſtaltet, vermittelt oder ausführt, 
oder wer Aufforderungen, Anzeigen oder ſonſtige Bekannt⸗ 
— e . . — . — — . — — 


ft, 61. 
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nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
in Seingig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. 

n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Vogler, 


machungen in Betreff nicht genehmigter Collecten erläßt oder 
| verbreitet, wird mit Geldbuße bis zu 10 Thlrn. beſtraft.“ 
Eine Collecte veranſtaltet unſeres Bedünkens, wer von 
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Auge en oder Eule Bekanntmachungen in Betreff nicht 


. ches Mit 
zu treten. Dies wäre die Bildung 
itglieder ſich verpflichten, einmal oder zu 
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Deutſchland. 

5 Berlin, 12. November. Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt 
heute unſeren geſtrigen Zweifel an der Richtigkeit der Nach⸗ 
richt, daß die Kammern ſchon Anfang December einberufen 
werden ſollen, und ebenſo widerſpricht ſie auch allen Gerüch⸗ 
ten von einer bevorſtehenden Auflöſung der Kammern. Daß 
eine ſolche aber trotzdem im Laufe der nächſten Seſſion er⸗ 
folgen wird, darüber iſt man nicht in Zweifel, die Frage iſt 
nur, welche Gelegenheit und welche Zeit der Regierung be⸗ 
ſonders günſtig erſcheinen werden. — Der Maler Eichler 
hatte bekanntlich in der „Volkszeitung“ eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, worin er ſeine Gegner l mit ihren An⸗ 
klagen und den Beweiſen dafur offen hervorzutreten. In den 
nächſten Tagen wird, wie ich höre, eine öffentliche Erklärung 
des Leipziger Arbeiter⸗Comités den ganzen Sachverhalt auf- 


der polniſchen oberhoheitlichen Gewalt, immer weiter greifen ⸗ 
den Begründung einer unabhängigen ſtädtiſchen Verfaſſung 
durch den Zunftgeiſt und den Eigennuz der an der Spitze 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſtehenden Beamten, beinahe alle 
zur Stadt- und Handelspolizei gehörigen Dienſte als aus⸗ 
ſchließlich an die Perſon geknüpfte mit bedeutenden Einkünften 
dau fre Berechtigungen, ſogenannte Lehen, vergeben wor⸗ 
en zu ſein. 

Dieſe ſogenannten Stadtlehen zerfielen nun nach der 
concordatio ordinum von 1678“) und der ordinatio regia 
von 1750 $ 49, welche auch das Königlich preußiſche ehema⸗ 
12 Magiſtrats⸗Reglement von 1794 § 30 beſtätigt, in zwei 

aſſen: 

a) in die ſogenannten großen Lehen, die immer der Rath 
allein und für ſich nach Stimmenmehrheit an zurückge⸗ 
ommene, aber in gutem Rufe ſtehende Bürger und 

Kaufleute gratis verlieh, von denen aber einige jährlich, 

andere ein für allemal beim Antritt gewiſſe herkömmliche 

Summen an die Stadt⸗Kämmerei⸗Kaſſe bezahlten; 

b) die ſogenannten kleinen Lehen, welche ſämmtlich zum Bes 
ſten der beſtehenden Hilfsgelder ⸗ Kaffe (ef. die Note) öf⸗ 


) Bei Gelegenheit einer am Ende des 17. Jahrhunderts zwi⸗ 
ſchen dem Rath und der Bürgerſchaft ausgebrochenen Streitigkeit 
wurde von der letzteren darauf angetragen, daß die von den kleinen 
Lehen aufkommenden Einnahmen nicht wie bisher den ſie vergeben⸗ 
den Mitgliedern des Raths, ſondern den öffentlichen Kaſſen zuge⸗ 
wandt würden Im Jahre 1677 wurde dieſer Antrag dem gerade 
anweſenden Könige Johann III. neben vielen anderen Beſchwerden 
zur Entscheidung vorgelegt. Der König traf zwar die vorgelegte 
Entſcheidung nicht, im Jahre 1678 verglichen ſich aber die Ordnun⸗ 
ahn Stadt in der dieſerhalb verfaßten concordatio ordinum 
d 2 

„daß die von einzelnen Rathsmitgliedern bis dahin für ein 
1 Geld beſetzten Lehen künftig von der Hilfsgelder⸗ 
„Function (Armen⸗Verwaltung) vergeben und das dafür Ge⸗ 
ehen zur Hilfsgelderkaſſe gezogen, die Beſetzung der großen 
„Lehen aber bei dem Nathe allein verbleiben ſollte.“ 4 

Zur Vermeidung von Streitigkeiten wurden darin zugleich die⸗ 
jenigen Lehen namentlich aufgeführt, welche künftig zu den großen 
und welche zu den kleinen gehen gerechnet werden ſollten. 


fentlich licitirt und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen wur⸗ 

den. Die Belehnten hatten weiter keine Abgaben zu ent⸗ 

richten oder ein Gehalt zu genießen, wogegen ihre Ein⸗ 
nahmen durch Taxen, die in der „Danziger Willkür von 

1761“ abgedruckt ſtehen, oder durch beſondere Dienſt⸗ 

Wir führen on a Lehen 

ir führen von dieſen Lehen die wichtigſten, welche na 
1814 als beſtehend vorgefunden wurden, 9 an 
A. Große Lehen. 

1) Der ſegenannte Ausrufer hatte das ausſchließ liche 
Recht zum öffentlichen, ſowohl freiwilligen, als nothwendigen 
Verkauf aller Immobilien und Mobilien, die ſchon aus dem 
Handel hinaus und zum Privatgebrauch beſtimmt ſind (Will⸗ 
kür S. 232); er zahlte jährlich an die Kämmerei 1250 Thlr. 

2) Der Mühlenmetzner oder Junker, auch Adminiſtrator 
genannt, hatte die Aufſicht über die große Stadtmühle und 

eſorgte die Erhebung der dortigen Kämmerei⸗Gefälle, hatte 

hiervon auch Emolumente, bezog aber außerdem ein Gehalt 
von 700 Thlr. Wegen der Emolumente mußte er aber 250 
Thlr. jährlich an die Stadt zahlen. 

3) Der Waſſerbailli oder Hafenmeifter hatte die Strom⸗ 
polizei innerhalb der Stadt; hatte Gehalt, mußte aber wegen 
jeiner nicht fixirten Emolumente 125 Thlr. jährlich an die 
Stadt zahlen. f 

4) und 5) Zwei Wägemeiſter für die zwei ſtädtiſchen 


Waagen. ; 

6) Der Bleihofſchreiber führte die Aufſicht über die auf 
dem ſtädtiſchen Lagerhauſe, ſogenanntem Bleihof, deponirten 
Piepenſtäbe und die dortige Waage (Willtür S. 218). 

7) Der Planken⸗ oder Klappholz⸗ Schreiber hatte ähnliche 
Functionen in Betreff der auf der ſtädtiſchen Klapperwieſe 
liegenden Hölzer (Willkür S. 194— 200). 

8) Der Krahnmeiſter oder Krahnjunker führte die Aufſicht 
über die Looßung der Schiffsgüter und Einfegung der Schiffs. 
maſte vermittelſt des großen Stadt⸗Krahns. 

9 Der Kielmeiſter dirigirte das Kielholen der Schiffe ꝛc. 

ußer dieſen werden noch 9 andere große Lehen genannt. 
Kleine Lehen. 
1) Die ſogenannten Capitäns als Korn, Salz Heerings-, 


decken und die Beweiſe für eine Verbindung des Hrn. Eichler 
mit der Reaction aus ſeinen eigenen, vor dieſem Comité ge⸗ 
ſprͤchenen Worten liefern. Es war ſchon zu der großen Ar⸗ 
beiterverſammlung am 2. d. M. eine Deputation aus Leipzig 
zu dem Zweck hier eingetroffen, öffentlich gegen Hrn. Eichler 
aufzutreten und ihm das vorzuhalten; es unterblieb dies nur 
auf den dringenden Wunſch der angeſehenſten Führer 
der Fortſchritts-Partei, weil dieſe befürchteten, die 
Veröffentlichung derartiger Dinge in einer Verſammlung 
von über 2000 Menſchen könne leicht zu unangenehmen und 
heftigen Scenen Anlaß geben, und das wollte man ganz bes 
ſonders in dem Augenblicke vermeiden, in welchem man der 
Reaction die Frucht ſorgfältiger Wühlereien aus der Hand 
zu reißen hoffte. Daß dies gelungen iſt, hat die That be⸗ 
wieſen. Was den von der Kreuzzeitung mit Behagen wie- 
derholten Umſtand betrifft, daß Eichler durch Herrn von Un⸗ 
ruh aus feiner Stellung entlaſſen ſei, fo kann auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichert werden, daß dieſe Entlaſſung nicht Folge 
der politiſchen oder ſonſtigen Geſinnung des Herrn Eichler, 
ſondern nur der Art iſt, wie derſelbe ſeine ihm angewieſene 
Arbeit in der Fabrik ausgeführt hat. So viel über den jetzi⸗ 
gen Stand dieſes Intermezzos der Arbeiterfrage. 

e Ihre Mai. die Königin Auguſta beabſichtigt, wie ver⸗ 
lautet, ihren Aufenthalt in Coblenz zu verlängern. 

— Die Königin-Wittwe iſt heute von Sansſouci nach 
Dresden abgereiſt. 

— Der Miniſter des Innern, Herr v. Jagow, iſt geſtern 
aus der Priegnitz hier wieder eingetroffen. 

— Der Finanzminiſter hat neuerdings genehmigt, daß 
zur Benutzung bei den nach der Anordnung des Miniſters 
des Innern auszuarbeitenden Kreisſtatiſtiken den Landräthen 
Seitens der betreffenden Hauptſteuerämter auf desfallſige 
Requiſition die erforderlichen, auf die indirecte Steuerverwal⸗ 
tung bezüglichen Nachrichten mitgetheilt werden. 

— Präſident Hanſemann hatte geſtern außer mit Herrn 
von Bismarck mit den Miniſtern für Finanzen und für Han⸗ 
del ꝛc. Herrn von Bodelſchwingh und Graf Igenplig längere 
Conferenzen. 

— Von unterrichteter Seite wird der „B. B.⸗Z.“ ver⸗ 
ſichert, daß an entſcheidender Stelle bereits beſchloſſen wor⸗ 
den, den Abgeordneten, welche in ihrer amtlichen Stellung 
während der Dauer der Landtags⸗Seſſion anderweit vertre⸗ 
ten werden müſſen, die Koſten dieſer Vertretung im Verwal- 
tungswege aufzuerlegen, und daß noch vor Eröffnung der 
nächſten Seſſion eine Publikation in dieſem Sinne zu erwar⸗ 
ten ſei. Die Ausdehnung der Maßregel auf die beamteten 
Mitglieder des Herrenhauſes ſei mindeſtens noch fraglich. 
Wie bereits gemeldet, hat der König vorgeſtern wie⸗ 
der vierzehn Deputationen empfangen, welche Ergebenheits⸗ 
Adreſſen überreichten. Das „Preuß. Volksbl.“ berichtet über 
dieſen Empfang: Se. Majeſtät geruhte Ihren Allerhöchſten 
Dank für die Loyalität auszuſprechen, durch welche eine ſo 
große Anzahl von Ihren Unterthanen angetrieben worden 
ſeten, Ihm perſönlich die Zeichen ihrer Auhänglichkeit darzu⸗ 
bringen. Se. Majeftät fügte hinzu, daß, wenn von einem 
beſtehenden Confliete geſprochen worden, Er in Betreff der 
Veranlaſſung deſſelben wenigſten ſein Gewiſſen rein fühle, da 
Er vi ine Aufgabe ſtets darein geſetzt habe, 

0 Se ie Zufriede im 


Zwiſt i zenn es Undankbare gebe, 
welche dies Streben verkennen, fo ſei es allerdings möglich, 
daß ſolch ein Undank die Zuſtände verſchlimmern könne. Se. 
Majeftät ſeien jedoch überzeugt, daß in einem ſolchen Falle 
die getreuen und guten Bürger ihre Ergebenheit auch durch 
die That bekunden würden. Schließlich äußerte der König 
noch einmal Seine Freude, und forderte die Anweſenden auf, 
durch Verbreitung Allerhöchſtſeiner Abſichten zur Aufklärung 
des Volkes beizutragen.“ i 

— Die Summe der bei der „Volkszeitung“ eingegange⸗ 
nen Beiträge für die Familien der Graudenzer Verurtheilten 
beträgt 3151 Thlr. \ I { 

— Der Redaeteur der „B. A. Z.“, Dr. Julian Schmidt, 
ſtand heut vor Gericht, angeklagt, durch Mittheilung der Rede 
des Abg. Frentzel⸗Perkallen eine Anordnung der Obrigkeit 
(die Reorganiſation der Armee) dem Haß und der Verach— 
tung preisgegeben zu haben. Der Angeklagte ſetzte ausein⸗ 
ander, daß die Rede des Abg. Frentzel geſetzlich nichts Straf⸗ 
bares enthalte. — Den letzten Gedanken führte der Vertheidiger 
aus: Die Regierung, inſofern ſie die Reorganiſation in Voll⸗ 
zug geſetzt, ſtehe dem Abg. Frentzel keineswegs als Obrigkeit 
im Sinne des Geſetzes gegenüber, da das Haus der Abge⸗ 
ordneten die Befugniß habe, über die Durchführung jener 


Gewürz⸗, Aiches, Gerſte⸗, Eiſen⸗ und Flachs⸗Capitäns hatten 
die Oberaufſicht und Direction bei dem Looßen, Transpor- 
tiren und Speichern gedachter Waaren gegen einen beſtimm⸗ 
ten Lohn (Inſtruction derſelben in der Willkür S. 153, 179, 
193, 217 seg) Dieſe Capitäns engagirten zum Transport 
der Waaren nach und von den Speichern die erforderlichen 
Träger. Ueber dieſe Träger ſagt Hirſch in der oben eitirten 
Schrift S. 328: „Die wichtige Zunft der Träger (Bajuli oder 
Portatores), deren Mitglieder ſeit 1357 bäufig genannt wer⸗ 
den, theilte ſich in Sad, Bier- und Salz⸗Träger.“ Dieſelben 
waren geſchworne Beamten.“ 

2) Die verſchiedenen Braker unterſuchten und würdigten 
die verſchiedenen Waaren nach ihren im Danziger Handel ge⸗ 
bräuchlichen Klaſſen (Vorſchriften in der Willkür S. 172, 
179, 188, 193, 201 se.). 

3) Die Branche der Meſſer, als Korn, Salz⸗, Kalte, 
Sleinkohlen⸗, Hopfen⸗Meſſer beſorgten die Abmaaß der ge⸗ 
nannten Waaren nach den Vorſchriften der Willkür (S. 154 
seq.) und den Satzungen ihrer Gewerksrollen. Die Korn— 
meſſer (zuevit 1444 genannt, Hirſch S. 219, geſchworene Leute) 
hatten von jeder abgemeſſenen Laſt Getreide 1 Groſchen an die 
Kämmerei zur Unterhaltung der von ihnen benutzten ſtädtiſchen 
Gemäße abzugeben. 

Es ſeien viertens noch genannt die beiden Fiſchmarkts⸗ 
meiſter, die die Polizei⸗Aufſicht über den Fiſchhandel en détail 
führen ſollten, 5) die Brückenſtänderinnen und die Kiepen⸗ 
trägerinnen, über deren Gerechtſame die in der Willkür abge⸗ 
druckte Fiſchmarkts-Ordnung S. 246 ſpricht. — Schließlich iſt 
hervorzuheben, daß auch die zum Detailhandel mit Conſum⸗ 
tibilien und dergl. privilegirten Häker, deren es eine große 
Zahl gab, zu den kleinen Belehnten gerechnet wurden. Sie 
kauften ihre Stellen aber nicht von der Stadt, ſondern von 
der Zunft. . 

Nach einer im Jahre 1805 angelegten ſechsjährigen Frae⸗ 
tions⸗Berechnung hatte die Stadt von den kleinen Lehen eine 


jährliche Einnahme von 13,600 Thlr. 


(Fortſetzung folgt.) 


durch 


Maßregel ein endgiltiges Urtheil zu fällen. Wolle man fer⸗ 
ner den Zeitungen verwehren, Reden, die bereits der Oeffent⸗ 
lichkeit angehörten, abzudrucken, ſo würde das zu den verkehr⸗ 
teſten Conſequenzen führen. — Der Staatsanwalt hielt ſeine 
Anklage aufrecht und beantragte eine Strafe von 10 Thlen. — 
Der Gerichtshof ſprach nach kurzer Berathung den Ange⸗ 
klagten frei: die mitgetheilte Rede ſei zwar herbe, gehe aber 
über die Grenzen einer erlaubten Kritik nicht hinaus; es ſei 
keine Rede davon, eine Anordnung der Obrigkeit dem Haß 
und der Verachtung preiszugeben; und was eine Beleidigung 
des Miniſteriums beträfe, die in einer Stelle der mitgetheil⸗ 
ten Rede allenfalls zu finden ſei, ſo gehöre, um dieſes Ver⸗ 
gehen zu conſtatiren, nothwendig ein animus von Seiten des 


Angeklagten dazu: es ergebe ſich aber aus dem Zuſammen⸗ 


hang, daß dieſer nicht vorhanden geweſen ſei. 
—l[Patriotiſche Adreſſen.] Der a e 
Anzeiger“ vom 11. November (Glogau) enthält folgendes 
Inferat: „Der Herr Gutspächter von Goldammer in Mil⸗ 
tau hat mich zur Unterſchrtft an Seine Majeſtät den König 
beredet; ich bin jetzt über den Zweck klar geworden und wi⸗ 
derrufe meine Umerfchrift. Ich bekenne mich zum Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes und ſpreche öffentlich aus, daß die 
übrigen Gemeindemitglieden von Milkau den Zweck der 
Adreſſe nicht verſtanden haben. Karl Auguſt Elsner, Han⸗ 
delsmann in Milkau.“ 

— Wie die Volks⸗Zeitung meldet, wird der „kleine Re⸗ 
actionair“ amtlichen Kreisblättern als Beilage beigelegt. 

— In Coblenz beabſichtigt man, Herrn von Bockum⸗ 
Dolffs das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 

— (N. V.⸗Z.) Die Verſammlung der Bürger Kölns 
in Angelegenheit der Wahl des Herrn v. Bockum-⸗Dolffs 
zum Oberbürgermeiſter hatte, ungeachtet die ultramontane 
Partei alle Hebel dagegen in Bewegung ſetzte, eine Theil⸗ 
nahme von ungefähr 2700 Perſonen. Der Stadtverordnete, 
Herr Advokat⸗Anwalt Böcker, führte den Vorſitz und legte in 


ſeiner einleitenden Rede der Versammlung vor, daß es ſich 


hauptſächlich darum handle, durch eine Manifeſtation der 
Bürgerſchaft das dem zu Erwählenden von gegneriſcher Seite 
eingeflößte Bedenken hinſichtlich der Confeſſton aus dem Wege 
zu räumen. Herr Jung beantragte nachſtehende Reſolution: 

„Die im Gertrudenhof am 10, d. Mis. vereinigte Ver⸗ 
ſammlung der Bürger Kölns erklärt: Daß die Wahl des 
Herrn v. Bockum-Dolffs zum Oberbürgermeiſter von Köln 
im höchſten Intereſſe der Stadt und zu ihrer aller Befriedi⸗ 
gung geſchehen würde; daß ſie ſich frei fühlt von confeſſio⸗ 
nellen und ſonſtigen Bedenken, die dem entgegenſtehen könnten, 
und es auch auf das Entſchiedenſte leugnet, daß ſolche bei 
dem überwiegenden oder irgend erheblich ins Gewicht fallen⸗ 
den Theile der Kölner Bevölkerung vorhanden ſeien; ſie ber 
ſchließt, daß dieſe Reſolution dem Herrn v. Bockum ⸗Dolffs 
durch eine Deputation überbracht werde.“ 

Keine Stimme erhob ſich gegen dieſen Antrag. Die 
ganze Verſammlung bis auf ein Minimum von 14 an einem 
Tiſche gruppirten Perſonen der gegneriſchen Partei, nahm 
dieſe Reſolution an und erwählte zu Deputirten die Herren 
Stadtverordneten Claſſen-Kappelmann, Advokat Böcker und 


Beſchluß dem Herrn ach Coblenz 


„Das verehrliche Comité hat, wie ich aus der heutigen 
„Köln. Zeitung“ erſehe, eine Verſammlung im Gertrudenhofe auf 
morgen ausgeſchrieben, um meinen Beſchluß, die auf mich 
etwa fallende Wahl zum Oberbürgermeiſter von Köln wegen 
der dortigen confeſſionellen Verhältniſſe abzulehnen, wieder 
rückgängig zu machen. Allerdings haben dieſe Verhältniſſe 


bei mir die nächſte und höchſte Beachtung gefunden; indeß 


nicht ſie allein, ſondern auch die Ueberzeugung, daß meine ge⸗ 
ringen Kräfte vorzugsweiſe dem Staate im Hauſe der Ab⸗ 
geordneten gehören und daß es für mich ein peinliches Ge⸗ 
fühl fein würde, in dieſer Stellung alljährlich etwa 5 Monate 
an der unmittelbaren Geſchäftsleitung in Köln verhindert zu 
ſein, ſowie endlich der Umſtand, daß ich auch fernerhin den 
Beweis liefern möchte, daß ein Staatsbeamter die Erfüllung 
ſeiner Pflichten mit der Unabhängigkeit eines gewiſſenhaften 
Mitgliedes der Landesvertretung ſehr wohl zu vereinigen ver⸗ 
mag, haben mich meinen Beſchluß faſſen laſſen. Mein an den 
Herrn Dr. Claeſſen gerichtetes Schreiben vom 5. d. M. ſchließt 
demzufolge mit der Bitte: „Dieſen meinen feſtſtezenden Ent⸗ 
ſchlut den dortigen hochgeehrten Herren Stadtverordneten ger 
neigteſt zu erkennen zu geben.“ Wohin fortan auch ich mich 
zu wenden habe, überall wird es mir zur hohen Genugthuung 
gereichen, daß die rheiniſche Hauptſtadt bei der Wahl ihres 
erſten Beamten ihr Augenmerk auf mich gerichtet hat, und nie 
werden die dankbaren Erinnerungen an die herrliche Rhein⸗ 
provinz, in welcher ich ſo viele treue Geſinnungsgenoſſen zu⸗ 
rücklaſſe, in mir erlöſchen. Coblenz, 9. November 1862. 
v. Bockum⸗Dolffs.“ 3 

Eine Sammlung für den Nationalfond ergab 102 Ag, 

Bonn, 10. November. Der Kriegsminiſter General⸗ 
Lieutenant 1 Roon, auf bee Rückreiſe nach Berlin begrif⸗ 

en, verweilt ſeit einigen Tagen hier. 8 

g — Ju Malta, ſo ſchreiben engliſche Blätter, iſt ſo⸗ 
eben von der nordafrikaniſchen Küſte eine Nachricht angekom⸗ 
men, aus der man einige, obwohl ſchwache Hoffnung ſchöpfen 
kann, daß Dr. Vogel, der afrikaniſche Neiſende, noch am 
Leben iſt und in der Gefangenſchaft des Sultans von Wa⸗ 
dai lebt. Lieutenant von Beurmann, von der preußiſchen 
Artillerie, der die Spuren des Reiſenden aufſucht, war am 
20. Juni in Murzul angekommen und ſollte am 22. nach 
Wadai aufbrechen. Seitdem haben ſich in Bengazi Gerüchte 
verbreitet, die befürchten laſſen, daß er unterwegs ausgeraubt, 
wenn nicht ermordet worden iſt. ; 3 

— Amtlichen Nachrichten zufolge iſt auch im Königreich 
Polen und namentlich in der Haupiſtadt Warſchau die Rin⸗ 
derpeſt ausgebrochen. 

— Der dänische Geſandte, Kammerherr Quade, hat 
heute Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen die Antwort, des ko⸗ 
penhagener Cabinets auf die letzte preußiſche Note überreicht. 
Die gleichzeitig ergangene Antwort Dänemarks an das wie⸗ 
ner Cabinet beſteht in einer kurzen Note, welcher ein Memo⸗ 
randum beigefügt iſt; die preuziſche Regierung dagegen hat 
eine ausführliche Note nebſt einer Abſchrift des nach Wien 
geſandten Memorandums empfangen. Sicherem Vernehmen 
nach enthält die für Berlin beſtimmte Note eine Wiederho⸗ 


lung der bekannten ſophiſtiſchen Scheingründe, mit denen die 


däniſche Regierung bereits wiederholentlich ihre gegen Deutſch⸗ 
land in Betreff Schleswigs eingegangenen Verpflichtungen 


zu eludiren verſucht hat. Sie welgert ſich auch diesmal, ſich 


in Unterhandlungen über Schleswig einzulaſſen, und bedauert, 
daß Preußen nicht ſeine Forderungen auf Holſtein beſchränkt. 


Roggen, ferner Aſſeſſor e eee Beſſel, um den 


7 


Das in Abſchrift beigefügte Memorandum kritiſirt unter An⸗ 

deren die lobende Anerkennung, welche Graf Rechberg in 
ſeinem nach Kopenhagen geſchickten Memorandum dem Mini⸗ 
ſterium Oerſtedt gezollt hatte, und geht dann auf die Abma⸗ 
chungen von 1852 ein, von denen, wie in der an Preußen ge⸗ 
richteten Note, der Beweis zu führen verſucht wird, daß ſie 
Dänemark in Bezug auf Schleswig nicht verpflichtelen. Die 
Haltung der Großmächte ſcheint demnach in Kopenhagen auch 
nicht den geringſten Eindruck gemacht zu haben. 

Aus Kiel, 7. November, ſchreibt man der „K. Z.“: Es 
kann jetzt kaum mehr zweifelhaft fein, daß die däniſche Regie⸗ 
rung die Noten der deutſchen Großmächte entſchieden ableh⸗ 
nen wird oder ſchon abgelehnt hat, und daß fie gerade das 
Gegentheil von dem thun wird, was Preußen und Oeſterreich 
ihr dringend empfohlen haben. Wir ſind nicht ſo excentriſch, 
zu glauben, daß Deutſchland jetzt zum Schwert greifen und 
ſeine Forderungen mit Gewalt durchſetzen werde; das hoffen 
und glauben wir aber, daß die Großmächte in dem ganzen 
Verfahren der däniſchen Regierung genügende Veranlaſſung 
finden werden, ihre Unterſchriften von dem ohnehin ſehr zwei⸗ 
felhaften londoner Protocoll zurück zu ziehen und das Erb⸗ 
recht der Auguſtenburger anzuerkennen. Nach dem natürlichen 
Laufe der Dinge wird der oldenburgiſche Mannsſtamm in 
Dänemark bald aufhören zu blühen, und da ohnehin an Ruhe 
und Frieden im Norden nicht zu denken iſt, ſo lange die bei⸗ 
den Reiche vereinigt find, wäre es nicht nur polltiſch richtig, 
ſondern auch im vollen Einklange mit dem Legitimitätsprin⸗ 
zip, wenn vor Erledigung der ſchleewig - holſteiniſchen Krone 
die Anſprüche des erbberechtigten Fürſtenhauſes von den Groß⸗ 
mächten anerkannt würden. Aber nicht nur den Widerruf 
des londoner Protocolles würden wir als eine vollkommen 
gerechtfertigte Maßregel betrachten, ſondern auch die Erhe⸗ 
er kieler Hafens zum deutſchen Bundeshafen. 

‚ Altona, 
bei der Vorrichtung der für die neue Landesbehörde nöthigen 
Räumlichkeiten zu Plön auf unerwartete Hinderniſſe geſtoßen, 
und es iſt deshalb von der Verlegung der erſteren nach 
Rendsburg die Rede. : 

| 3 Belgien. 


Brüffel, 10. November. Heute früh iſt der incognito 0 


als Graf Eberſtein reiſende Großherzog von Baden aus Ca⸗ 
lais hier eingetroffen und mit Gefolge im Hotel Bellevue abe 


geſtiegen. Heute Abend iſt zu Ehren des hohen Gaſtes, wel⸗ 
cher den König in Laeken beſucht hat, Gala⸗Diner im Schloſſe, 


5 Frankreich. 1 
Paris, 10. November. (K. Z.) Auf Befehl des Mas 
rine⸗Miniſters müſſen alle in Bau genommenen Panzer⸗Fre⸗ 
gatten für den Monat März vollendet ſein, um in die See 
gehen zu können. — Die Vertreter Rußlands und Frankreichs 
haben es in Athen durchgeſetzt, daß die auf Ende November 
anberaumten Wahlen um einen Monat verſchoben werden. 
Man ſpricht von einer beſonderen Miſſion, die Herr Pietri 
in Petersburg ausführen ſoll. Man flüſtert in gewiſſen Krei⸗ 
ſen bereits mit großer Beſtimmtheit von einem geheimen 
Vertrage, durch den ſich Frankreich Rußland gegenüber ver⸗ 
bindlich gemacht hätte, die Candidatur des Prinzen Leuchten⸗ 


fegei 
rden jein. 


. Erkrankung 


ice 
ch fi 


„was jedoch voch ſehe der Besch 
gung bedarf, einem Complotte gegen die Perſon des Kaiſers 
auf die Spur gekommen. 

— Heute war großer Miniſterrath in Compiegne unter 
dem Vorſitz des Kaiſers. Alle ae Femſelben 
an. — Das Schloß in Compiegne iſt dieſes Jahr faſt ganz 
neu möblirt worden. Der Kaiſerin war nämlich, als ſie in 
Chamarande beim Grafen Perſiguy war, der große Comfort, 
der dort herrſchte, aufgefallen. Gleich nach ihrer Rückkehr in 
die Hauptſtadt machte fie bei den großen pariſer Möbel- und 

Kun tſachen⸗Händlern großartige Einkäufe, ſchickte Alles nach 
Compiegne, und in zwei Tagen war das ganze Schloß 
nen möblirt. f 

Italien. . 

Turin, 10. November. Laut „Digcuſſione“ würde der 
König erſt im December und nicht vor Aufhebung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes nach Neapel gehen. 

„ Zu Avellino hat die Räuberbande Catamellos ſich frei⸗ 
willig den Behörden geſtellt. s 

— Ratazzi bemüht ſich eifrig um Bildung einer ſtarken 
Majorität durch Verſchmelzung aller gemäßigten Fractionen, 
und die Verhandlungen mit Peruzzi find ſchon jo weit ge⸗ 
diehen, daß dieſer, ein Toscaner, nur noch Ricaſolis Zuſtim⸗ 
mung vorbehalten und ſich auf den Weg begeben hat, um 
mit dieſem die neue Verbindung oder Counabio, wie die Ita⸗ 


liener jagen, zu beſprechen. „Italiens Größe, Italiens Feſti⸗ 


gung!“ iſt das Programm dieſer Verſchmelzung aller Ge⸗ 
mäßigten. Dieſem Streben dient auch, wie die italteniſchen 
Blätler jetzt unumwunden bekennen, die Rundreiſe des Kö⸗ 
nigs, welche die Bande zwiſchen Volk und Heer und die Ein⸗ 
tracht zwiſchen den verſchiedenen Elementen des letzteren und 
der Nationalgarde erhöhen ſoll. — Lamarmora hat wieder 
hundert Camorriſten nach der Inſel Tremiti deportiren laſſen. 
Eben jo wird eine Camorriſten⸗Jagd uf Sieilien gehalten. 
Unter Anderen wurden in Palermo die ſechsundzwanzig Koh⸗ 
lenhändler verhaftet, die ſeit alten Zeiten eine Camorra 
(Klüngel) bildeten, um den Kohlenverkauf zu menopoliſtren 


und die Preiſe nach Belieben zu beſtimmen. In Camporeale 


wurden eilf Camorriſten verhaftet, welche eine Genoſſenſchaft 
zum Zwecke des Pferde., Ejels, Ochſen⸗ und Ziegen diebſtahls 


bildeten. f 
Mußland und Polen. 

— Man verſichert, ſagt die „France“, daß Rußland Ber 
fehl zur Ausrüstung feiner Flotte im kaſpiſchen Meere und 
deren Zuſammenziehung in Aſtrachan ertgeilt hat. 

* Warſchau, 10. November. Von einer längeren 
Reife zurückgekehrt, finde ich hier die Gemüther in einem 
aufgeregteren Zuſtande als zur, Zeit meiner Abreiſe. Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Aufregung iſt in erſter Reihe die von den 
Agitatoren ausgeſchriebene Revolutionsſteuer, von der ich 
Ihuen in meinem letzten Schreiben gemeldet habe. Die 
Steuer⸗Ausſchreiber oder deren Gehilfen haben in allem Ernſt 
den Verſuch gemacht, die Steuer einzutrelben und ſiad ſehr 
viele Bürger von ihnen unbekannten fungen Leuten aufzefor⸗ 
dert worden, ſo und jo viel für die Nationalſteuer zu zahlen. 
Es verſteht ſich, daß die Meiſten ſich daran nicht getehrt ha⸗ 
ben, es iſt aber auch wahr, daß ſich fait jeder durch irgend 
einen Vorwand zu entziehen ſuchte, und daß nur ſehr Wenige 
den Muth hatten, das Treiben ohne Weiteres zu verdammen. 
In der Provin; haben ſich mehrere Perſonen wirklich ein⸗ 
ſchüchtern laſſen und haben ſich abzufinden geſucht, Einigen 
levoch die entſchieden abgeſagt haben, iſt von den Einſamm⸗ 
x 1 


10. November. Dem Vernehmen nach ift man 


berg zu unterſtützen oder fi ihr wenigſtens nicht zu wider⸗ 
7 r Sultan d 
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lern gedroht worden. Einige Feuersbrünſte, die in Städten 
Ä { und die bei fo anhaltend trockener 
Atmoſphäre, bei den allgemein üblichen Stroh- und Schindel. 
dächern etwas Gewöhnliches fein mögen, fieht die aufgeregte 
Phantaſie als Brandlegung der Agitatoren an, was die Auf⸗ 
in vorgeſtern in dem Thorwege 
a Straßen belegenen Hauſes am 
hellen Tage verübter Mord trägt ferner zur Aufregung bei. 
Namens Felkner, war vor mehreren Jah⸗ 
inie von Muchanow zum 
ctor eines hieſigen Gymnaſiums ernannt Nicht nur war 
er bei jedem Mangel an Bildung ſeiner Stelle nicht gewach⸗ 
ſen, ſondern er wußte in keiner anderen Weiſe ſeine Autorität 


und Dörfern ſtattfanden, 


regung noch fteigert. — E 
eines in einer der belebteſten 


Der Ermordete, 


ren direct vom Kapitän in der 
Director 


den Schülern gegenüber geltend zu machen 
er ſie 


Tribut ſetzte. 


als dadurch, daß 


lopolski, der damals 
übernommen hatte, 
director ſchien am Dienſte Gefallen gefunden zu haben, und 
da ihm kein anderer offen ſtand, widmete er ſich dem der ge⸗ 
eimen Polizei, bei der er große Fähigkeiten entwickelt zu 
aben ſcheint, da er bald bei ihr eine Directorſtelle einnahm. 
an weiß zwar nicht, ob Felkner als Privatmann oder in 
der Eigenſchaft eines geheimen Agenten ermordet worden, der 
Umftand aber, daß ihm auch ein Ohr abgeſchnitten wurde, 
ſcheint für das Letztere zu ſprechen, da „die langen Ohren“ die 
Bezeichnung für geheime Poliziſten iſt. Der oder die Mörder 
find ſpurlos verſchwunden. — Die geheime Preſſe treibt ihr 
Weſen fort, und während das eine Blatt, der „Ruch“, blutig 
revolutionär iſt, predigt die „Straznica“ Mäßigung in ihrem 
Sinne und Geduld. Erſtere fordert in ihrer letzten Nummer 
zum Ausbruch einer Revolution in den erſten Tagen dieſes 
Monats auf, wogegen die. „Strazuica“ die Patrioten warnt, 
ſich zu keiner Uebereilung hinreißen zu laſſen, da eine offene 
Revolution in dieſem Augenblick nur Unglück bringen kann. 
— Die Regierung ihrerſeits hat indeſſen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen; die Patrouillen, deren Umzüge größtentheils bereits 
eingejtellt waren, ‚civeuliven wieder ſeit ein paar Tagen die 
traßen und die Polizei iſt in äußerſter Thätigkeit. — Daß 
unter ſolchen Umſtänden es hier unheimlich ausſieht, iſt natür⸗ 
lich, jedoch iſt nicht zu zweifeln, daß wir normalen Zuſtänden 
immer mehr entgegen gehen. 8 
Uw ã TT.... ———— 
} Danzig, den 13. November. 

* An das Graudenzer Comité, welches die Sammlun⸗ 
gen für die Familien der dort Verurtheilten in Empfang 
nimmt, find von hier aus abgeſandt 164 Thlr. 5 Sgr. (146 
Thlr. im Schützenhauſe, 4 Thlr. 21 Sgr. im Handwerker⸗ 
verein, 12 Thlr. 24 Sgr. bei einem Tanzkränzchen der „Drei⸗ 

einigkeit- geſammelt, vom Schuhmacher P. 20 Sgr.) 

n Die Theaterdirection hat dem Vorſtande der hiefigen 
Schillerſtiftung als Benefizantheil an der Feſtvorſtellung am 
11. Novbr. die Summe von 60 Thlrn. überwieſen. 

l(Gerichtsverhandlung am 10. November.] Am 

28. September, Abends 10 Uhr, bemerkte der ſtille Wächter 
Schwarz vor dem Haufe des Lederhändlers Depp zwei 

ännliche Perſonen ſtehen, welche ſich nach wenigen Augen⸗ 
blicken entfernten, 


e 


kaum die Leitung des öffentl. Unterrichts 


nen dieſer Ler 
nicht re 


Nach näherer Unterſuchung fand er 
— 2 ei Der A der Thäterſchaft fiel ſo⸗ 
fort auf die vorhin von ihm bemerkten Perſonen. Nachdem 
er die Gasröhre verſtopft hatte, trat er wieder auf die Straße, 
als die beiden Perſonen ſich wieder zeigten. Schwarz hielt 
e an, und, in der Abſicht, ſie zum Polizei⸗Gewahrſam zu 
bringen, entfloh der Eine, wurde jedoch bald wieder eingeholt 
und dingfeſt gemacht. Dieſe beiden Perſonen ſind der Schuh⸗ 
machergeſelle Johann Julius Parchem und der Barbier 
Otto Julius Braun. Sie geben zwar zu, vor dem Hopp? 
chen Haufe an dem beregten Abende geſtanden zu haben, be⸗ 
ſtreiten jedoch das ihnen zur Laſt gelegte Vergehen. Aus dem 
Zuſammenhange der Umſtände gewann der Gerichtshof die 
eberzeugung von der Schuld der Angeklagten und verur⸗ 
theilte Parchem wegen Vermögensbeſchädigung zu 6 Wochen 
raun wegen Theilnahme daran zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß und Interdiction. f 
Elbing, 11. November. Der „K. H. Z.“ wird von hier 
Eichrleben: Sie werden ſich erinnern, daß die Mitglieder des 
entral⸗Comités der Fortſchrittspartei, v. Forckenbeck, 
d. Hoverbeck und Phillips, den Regierungsrath von 
amptz wegen Injurien verklagten. Dieſe Klage hat das 
ſonderbare Geſchick, einen zwiefachen Competenz-⸗Conflict her⸗ 
dorgerufen zu haben. Es wurde nämlich zuerſt im Mai c. 
von der Königl. Regierung zu Königsberg der Competenz⸗ 
onflict erhoben auf Grund der allgemeinen Beſtimmungen 
er den Competenz⸗Confliet und hervorgehoben, daß aus ei⸗ 
ger an die Beamten ihres Reſſorts gerichteten Verfügung der 
Landes⸗ Polizeibehörde den Klägern kein Klagerecht 59900 
indem über die Angemeſſenheit der Faſſung und des Inhalts 
olcher Verfügungen nur das vorgeſetzte Miuiſterium zu ent⸗ 
cheiden habe. Erſt dann, wenn letzteres jenen Circular-Erlaß 
s geſetzwidrig oder unzuläſſig erkannt haben ſollte, könne 
on einem gerichtlichen Verfahren die Rede fein. Man muß 
dieſes Motiv wohl nicht für ſtichhaltig gehalten haben, denn 
ach einem geſtern eingegangenen Beſcheide iſt gegenwärtig 
12 Con die allgemeinen Beſtimmungen über den Compe⸗ 
. Couflict geltügte Antrag von den Miniſterien der Finan⸗ 
2 9 des Innern zurückgenommen und wird der Compe⸗ 
tenz-Confliet nunmehr von ihnen auf Grund des Geſetzes 
vom 13. Februar 185 erhoben und derſelbe dadurch moti⸗ 
virt, daß die Verfügung der Königl. Regierung zur Veröf⸗ 
fentlichung nicht beſtimmt ſondern nur ein Internum 
der Verwaltung geweſen und lediglich durch eine Judiscre⸗ 
gon in die Oeffentlichkeit getommen ſei, eine öffentliche 
zeleidigung daher nicht mit ſich führe, endlich auch die colle⸗ 
Weilchen Verfügungen zur Vertretung durch die einzelnen 
itglieder des Collegiums nicht beſtimmt ſeien. Ob dieſer 
zweite Wall den Herrn Regierungsrath vor der Klage ſchir⸗ 
rr wird, iſt abzuwarten; ledenfalls ſteht feſt, daß der frag⸗ 
iche Erlaß und damit die nach Anſicht der Kläger darin ent⸗ 
haltene Beleidigung von Herrn v. K. unterzeichnet iſt und die 
weiteſte Verbreitung gefunden hat. — Für den Nationalfond 
ſind bis jegt 1500 Thlr. gezeichnet. f 
+ Thorn, 12, November. Die Beiträge, welche hier⸗ 
orts dem Nationalfond bis jetzt zugewendet worden ns, bes 


unmenſchlich quälte, brandſchatzte und ſte förmlich in 
EN Kein Wunder, daß beim Ausbruch der vor⸗ 
lährigen Bewegung die Schuljugend ihren Zorn den Director 
fühlen ließ und ihn bekatzenmuſtkte und durchprügelte. Wie⸗ 


entließ ihn ſofort. Der Capitän uad Ex⸗ 


indem der Eine zum Andern fagte: „K mm 
2 ui diefer Le 255 gi 
„ er 
trat in daſſelbe hinein und bemerkte ſofort einen ſcharfen Gas⸗ 
aß ein Gas⸗ 


tragen circa 360 Thlr. und rühren dieſelben Ye ausſchließlich 
von einem Bruchtheile der wohlhabenden Bevölkerung her. 
Die Beiträge unter einem Thaler nehmen erſt ihren Anfang 
und werden zweifelsohne einen nicht unerheblichen Ertrag lie⸗ 


Zweck des Nationalfonds intereffirt. Eine gleiche Theilnahme 
für denſelben ſoll ſich auch bei der Bevölkerung des Kreiſes 
Thorn kundgeben. — Die Nivellements-Arbeiten für 1 
jectirte Eiſenbahnlinie Thorn-Königsberg haben geſtern ihren 
Anfang genommen, und zwar zunächſt auf der Strecke von 
Thorn bis Dt. Eylau. Die Arbeiten werden ausgeführt von 
dem kgl. Bau⸗Inſpector Herrn Lange aus Bromberg unter 
Aſſiſtenz von zwei kgl. Baumeiſtern und zwei Bauführern. 
— Der Güterverkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗ 
Thorn iſt zur Zeit ſehr lebhaft. Weſentlich hat auf denſelben 
die Ermäßigung der Frachtſätze für Getreide eingewirkt und 
iſt in Folge deſſen ſchon ein großes Quantum von hier per 
Bahn verſandt. Aber auch der andere Güterverkehr iſt ver⸗ 
hältnißmäßig groß und frequenter als vor einem Jahre um 
dieſe Zeit. Mit Rückſicht auf dieſe Thatſache ſind Geſchäfts⸗ 
leute ſchon heute der Anficht, daß die Räumlichkeiten auf dem 
Bahnhof Thorn künftig nicht ausreichen werden, ſobald der 
Waarenverſand aus Frankreich, England und Norddeutſ chland für 
Warſchau und Polenüber Thorn gehen wird. Zum Schluß ſei noch 
ein Gerücht erwähnt, welches hier eirculirt. Nach demſelben 
ſteht im Nachbarlande eine revolutionaire Erhebung, und 
zwar zum 18. d. Mts., in Ausficht. Auch will man wiſſen, 
daß Waffen und Munition über die Grenze ins Nachbarland 
eingeſchmuggelt worden wären. Wir halten das Gerücht für 
eine mitffige Erfindung, und das aus gutem Grunde. Mö⸗ 
gen auch einige exaltirte Köpfe von einer ſolchen Unterneh⸗ 
mung träumen, aber auf Unterſtützung haben ſie nach unſe⸗ 
ren Wahrnehmungen nicht zu rechnen. Welche Wünſche auch 
immer die beſitzende Bevölkerung, namentlich die adligen 
Grundbeſitzer im Nachbarlande für ihr Vaterland hegen mö⸗ 
gen, ſo ſind ſie politiſch einſichtig genug, und das ſprechen 
ſie wenigſtens ohne Hehl aus, um nicht zu wiſſen, daß ein 
ſolches Unternehmen, wie das beregte, für das Land einen 
unglücklichen Ausgang nehmen müßte. An eine Unterſtützung 
des Unternehmens Seitens des Landvolks iſt gar nicht zu 
denken, wie die größern Grundbeſitzer ſelbſt ſagen. Die Land» 
leute ſind mit dem zeitigen Gouvernement zufrieden und wür⸗ 
den bei einer Bewegung ſich zweifelsohne gegen die größeren 
Grundbeſitzer wenden. Ueber dieſen Punkt macht man ſich 
jenſeits der Grenze keine Illuſton. Thatſache iſt es ander⸗ 
ſeits, daß die Bevölkerung der Städte ſehr aufgebracht iſt 
über die bevorſtehende Aushebung, welche ſich vornehmlich auf 
fie erſtrecken ſoll. 


5 Börſendepeſchen der Danziger Beilung- 
Di heute fätlige Berliner Mit 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 
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be, Par See ba 
co ab Auswärts bei wenigen rten geſchäfts 
— Roben loco falle ‚ab Königsber Srüblahr 74 Brief 
und Geld. — Oel November 29%,, Mai 29%. — Kaffee 
feſt, aber ruhig. 

‚ Amfterdam, 12. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen Frühlahr 2 Fl. 
höher, fonft beinahe unverändert. — Kaps April 84. — 
Rüböl Mai 46%, September 42%. 

London, 12. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreiden faſt geſchäftslos. Preiſe wie am vergangenen 
Montage. — Kaltes Wetter. 

London, 12. November. Silber 62%. — Conſols 
92. 17 Spanier 46. Mexikaner 33. Sardinier 83 %. 
5% Ruſſen 95. Neue Ruſſen 92%. 

Liverpool, 12. November. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſter, aber noch immer niedriger als am ver⸗ 
gangenen Freitag. f ; 

Paris, 12. November. 3 2 Rente 70, 75. 4½ 1 
Rente 98, 00. Italieniſche 5 2 Rente 72, 50. 3 2 Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 500. Credit mob. ⸗Aectien 1150. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 600. : 


Produftenmarfte, 
Danzig, den 13. November. Bahnpreiſe. 

Weizen gut ellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 

130/31 — 132/45 8 nach Qual. 7714/80 — 81/821, — 

831/85 — 8614,88 Gr; ordinär und dunkelbunt 120 — 

28 298 nach Qual. 65/67 ½ 75/76 S 
Roggen 54½ —52½ Hr ſchwer und leicht Yar 125 f. 
Erbſen harte 50,51 53/54 G. 
Gerſte kleine 103/5 107/110 fl von 38/39 —40 41 & 

do. große 106/8—110/12,15 4 von 40/41 — 43/4445 Aa 

Hafer von 24 25—27 28 Sr. 4 
Spiritus ohne Zufuhr. g 

Getreide⸗Börſe. Wetter: milde Luft. Wind: SO. 
Weizen unverändert, erſt zum Schluß der Börſe entſchloſſen 
ſich einige Speculanten 125 Laſten zu kaufen. Preiſe wie ge⸗ 
ſtern. 128 U blauſpitzig 2 450, 131 4 bunt, 838 25 mM 
dunkelbunt, 84 3 7 K bunt . 500, 858 1 4 und 87 8 


% und 1378 hochbunt . 530, Alles r 85 f. — Rog⸗ 
gen g 324, 327 e. 125 fl. — Wicken ZZ 264. — Grüne 
Erbſen 15 405, weiße Erbſen 2. 321. — Spiritus ohne 


Geſchäft. 

Königsberg, 12. Nov. (K. H. Z.) Wind: SO. 1 9. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 123—31k 73—83½ Se, bunter 
1258 73 f, rother 128.—129 U 78 n bez. — Roggen 
unverändert, loco 124 — 1258 54 H bez.; Termine un 
verändert, 808 Her Früh 54 %. Br., 53 bez. und G., 1208 
2 Mai» Juni 53 % Br., 52 9% Gd. — Gerſte ſtille, 
große 103—114 7 42 bez., Heine 95 — 108 4 32—42 
a Br. — Hafer flau, loco 80 — 828234, — 26% Yu 
bez., 508 . Frühjahr 27 Fr Br., 26 Su Gd. — Erbfen 
matt, weiße Koch⸗ 52 —54 n, graue 55 Fu, grüne 60 
—62 L bez. — Bohnen 55 Gm bez. — Wicken 42—43½ 
Sa bez. — Leinſaat flau, feine 110118 7 80-95 % Br., 
mittel 105 — 1108 61 — 78 Zu bez. — Kleeſaat, rothe 5 


fern, da ſich auch das Gros der hieſigen Bevölkerung für den 


K 2 Novemklel Wetreibemartt, 5 von 


7 d bunt g 501, 86 14% hellbunt 2 520, 878 7 


15 &, weiße 8—18 ,. Jr C. Br. — Timotheum 5 — 
2 Yr (k. Br. — Rübzl 14% . zr EK. Br. 
Rübkuchen 59 . der &. — Spiritus. 
Verkäufer 15% , Käufer 15% & ohne Faß; loco 
Verkäufer 16% , incl. Faß; r Nov. Verkäufer 15% 
Wohne Faß; d Frühiahr Verkäufer 17% g, Käufer 
17% & incl. Faß 7 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 12. November. Wind: Oſt. — Tempera, 
tur ſchön. Thermometer Morgens 5° Wärme. Mittags ge 
Wärme. Weizen 125—128 f holl. (812 25 % bis 83 
24 % Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 130 @ 60 — 62 
Sg., 130 — 1343 62 — 66 RG. Feinſter weißer und Sans 
domirer 134 — 136 66 — 68 %. — Roggen 120 — 
1258 (78 8 17 m bis 81 f 25 Mm) 40 — 42 A — 
Gerſte, große 32 — 34 ½., kleine 28 — 30 . — Ha⸗ 
fer 27% n. d Scheffel — Futtererbſen 36— 3 
. — Kocherbſen 38—40 % — Raps 90 — 95 . — 
Rübſen 90 — 96 % — Spiritus 15 . Jar 8000 . 
Poſen, 12. November. Roggen ſchwach behauptet, 
Por Nov. 40% Br., ¼ Gd., Nov.⸗Dec. 39% Br., % Gd., 
Dec.» Jan. 39% Br., % Gd., Yan.» Febr. 39% Br., % 
Gd., Febr.⸗März 39 ½ Br., % Gd., Frühj. 39% bez. — 
Spiritus matt, mit Faß ur Nov. 1445 bez., Dec. 14% 
bez., Jan. 14% Br., / Gd., Febr. 14% Br., Gd, 
März 14% Br., % G., April 14 bez. ; 
Breslau, 12. November. (Schleſ. Z.) In Weizen fand 
ſehr ſchleppender Umſatz ſtatt, 85 8 neuer weißer ſchleſ. 73 
—80 , 858 galiz. 73 — 78 Su, 85 6 neuer gelber 
ſchleſ. 73 - 77 Hu, 858 galiz. 70 — 74 F, blauſpitziger 
68 — 75 Hu, je nach Qualität und Gewicht. — Für rothe 
Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen ſchwache Frage, ord. 
8 — 9% ., mittel 10 — 12 f., feine 13 — 13¼ Ag, 
hochfeine 14½ — 14% Ag, weiße Saat in feiner Waare 
gefragt, ord. 9 — 12 %, mittel 13 — 15½ g., feine 16% 
— 18 , hochfeine 19 — 20 , — Thymothee ſtill, 6 
— 7 N. 


Stettin, 12. November. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: vegnig. 
Wind: S. Temperatur . 8“ R. — Weizen unverän⸗ 
dert, loco Yer 858 gelber 66 — 68 . bez., Galiz. 60 — 62 
. bez., Poln. bunter 68 ½ — 70 . bez., feiner 70% — 
71½ Kg. bez., Krakauer 70 Ag bez., 83/85 8 gelber Nov. 
68% , bez., Frühj. 70 ½ . bez. — Roggen matt, 927 
2000 8 loco 46 ½ — 48 RG bez., Nov. 47% g. bez. und 
Gd., Nov.⸗ Dec. 46 /. Br., Dec. ſucc. Lief. 46 Ag bez., 
Frühi. 44 %. bez. und Gd., Y Ag Br. — Gerſte loco 
der 70 f Oderbruch 32 ½ — 33 %. bez., eine Ladung Mär⸗ 
tiihe 33 &. bez., Schleſ. 40 — 41½ . bez. — Hafer 
loco er 508 22 — 22% . bez., 47,50 4 Frühjahr 24½, 
24 . bez., ½ g. Br. — Erb ſen, loco kleine Koch 47% + 
A bez. — Rüböl matt, loco 13% Ag Br. Nov. 13% 
Br., April⸗Mai 14% . Br., „ Re Gd. — Spi- 


1 5 feſt, loco ohne Faß 15 ½ g. bez., Nocbr. 14%, 5% 


Sh. bez., Dechr. 14% Ag. Br., Frühjahr 15¼ 
Br. und Gd. — Rappfkuchen loco 1% 
— Leindl loco incl. Faß 13% . Br., Nov. 13% Rp. 
Br., April- Mai 12%, ½ Ag bez. — Hering, Scott. 
crown und fullbrand 9% . tranf. bez. 
Berlin, den 12. November. Wind: Oft. Barometer: 
271, Thermometer: früh 5° . Witterung: feucht. — 


M bez., 
Re. bez. und Gd. 


Weizen dr 25 Scheffel loco 65 — 74 — Roggen 
* 2 b loco 48 ur . e ee, 5 
g. Gb., Dec . 55 46 


46% + San. 45 bez., Srübiahe 
% Ag. bez. — Gerſte Nr 25 Scheffel große 36 — 40 
— Hafer loco 22 — 24 K., d 12008 Nov. 22% RE. 
bez., Nov.» Dec. 22 ½% . bez., 9 0 22%, J Kg bez., 
Mai⸗Juni 22% %. bez. — Rüb öl . 100 Pfund ohne 
Faß loco 14%, 6 . bez., Nov. 14%, /. Sg bez., 14%, 
. Br., 14% . Gd. Nov.⸗Dec. 14½% 7 RG bez., Br. 
und Gd., Dec Jan. 13¾, 14 . bez., April „Mai 13%, 
%% Kg. bez., Mai⸗Juni 13% %. Br. — Spiritus er 
8000 4 loco ohne Faß 15% . bez., Nov. 15%, Y%, %, 
"las bez., Br. und Gd., Nov.» Dec. do., Dec.» Jan. 
do, April⸗Mai 15%, %, „ Rg bez. und Gd., 15% Ag 
Br., Mai- Juni 16%, 15°, S. bez. und Gd., 16 . Br., 
Juni ⸗Juli 16%, % . bez. — Mehl. Wir notiren für 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 5 ., Nr. 0. u. 1. 4½ — 4% 
A Roggenmehl Nr. 0. 3, — 4 RL, Nr. 0. u. 1. 3% 
— 3, 
Schifisliiie, 
Neufahrwaſſer, den 12: November. Wind: SSO. 
Au gekommen: U. Lie, Neptun, Narva, Ballaſt. 
Geſegelt: E. K. Faber, Johanne Wilhelmine, Amſter⸗ 
dam, Getreide. — H. Zeylſtra, Veſta (SD.), Amſterdam, 
Getreide. — C. Kropp, Ludwig, Antwerpen, Holz. — G. Rob⸗ 
fon, William Penn, Sunderland, Holz. — P. Stephan, Wal⸗ 
lace, Hartlepool, Getreide. 
Den 13. November. Wind: SSO. 

Geſegelt: G. G. Balk, de jonge Ankle, Randers, Holz. 
— T. Hermsley, Thomas Rovell, London, Holz. — H. Jar 
ger, Margaretha Autina, Guernſey, Holz. — M. Wibberenz, 
Maria, Copenhagen, Getreide. — P. Me. Intoſh, Mary 
Wighton, Hartlepool, Getreide. — F. Bradhering, la For⸗ 
tune, Newcaftle, Holz. a 
K Angekommen: C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, 

ter. e 

Nach der Rhede: L. Brockſch, Eugenie. 

Ankommend: 1 Schooner. 

l a Frachten. 

Danzig, 13. November. Sheerney 228 Load 
fichtene Balken, 278 9% Load eichene Planken. London 4s, 
oder Oſtküſte 3s 9d, oder Kohlenhäfen, oder Firth 3s 34, 
oder Cardiff, oder Newport 58. Belfaſt 248 ee Load Ds 
Sleeper. Chriſtiania 17, 18 ./, oder Arendal, Chriſtianſund, 
Laurvig 16 , oder Aalborg 14 /, oder Flensburg 12 f. 
Ham. Bo. 9. Tonne Roggen. 

Fondsbörfe, 

* Danzig, 13. November, London 3 Mon. 6,20 ½ Br., 
Amſterdam 2 Mon. 143 Br. Staatsſchuldſcheine 90% Br., 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 88 ¾ Br., Staats - Anleihe 
5 7 108 ½ Br., Preuß, Rentenbriefe 99%, Br. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 

s WMeteorologiſche VBeovacbtungen. 


2 Baromt.⸗ Tb 
8 5 Stand in ee Wind und Wetter. 
S5 Var.⸗Lin. 2 
13 8 333,52 [ 3,9 SSO. mäßig; bewölkt. 
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Berliner Börje vom 12. November 1862, 


Dividende pro 1861, 3. Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 1007 B 
Norbb., Friebe Milk) 3 1 | Prengiſche Bunde, Ioan Nr 99 8 


Eiſenbahn⸗Actien. Wechſel⸗Conrs vom II. Novbr. 


64633 bz 


Dividende pro 1861, 3 Oberſchl. Litt. A. u. C. 7 33 170—171 bz eiwillige Anl. 4/1027 bz oſenſche 499 b Amſterdam kurz 4 144 bz 
Aachen⸗Düſſelderf 33 875 bz Litt. B. u 3 149% bz taatsanl. 1859 5 1075 bz Beige Rentbr. 4 991 Pr do. 2 Mon. 4 1434 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 3, 3293-303 b DOeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6755 1305—} N Staatsanl. 50/52 993—4 bz Schleſiſche - 100% G Hamburg kur; 4 1525 bz 
Amſterdam-Rotterd. 51/014 45 bz Sn arnowitz 4 60-59 bz 54, 55,57 1027 b Pr usländifche Fonds, do. 2 Mon. 4 1514 bz 
Bergiſch⸗Märk. 3 6 1094 bz 15 Wie e e 3 r — un Ir 4 1021 11 Schere. Meral. 5 89 5 E n an 3 77 bz 

. . R — einiſche z u B . u 4 - 3 
Berlin-Anbalt 81 4 1425 63 do. St.-Prior. 5 4 1043 8 do. 18534 | 99% bz do. Nat.-Aul. 5 | 67% 55 Wien Oeſter. W. 8 T. | 82% bz 
S 6 120% Rbein⸗Nahebahn 04257 8 Staats- Schuldſ. 35 90% bz Neueſte Oeſt. Anl. 73 b 0. do. 2 M.5 | 81% bz 
Berlin-Potad.⸗Mgdb. 11 |4 2181 b; Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 2% 33 93 Staats- Pr.-Aul. 33/1277 bz Deſterr. Pr.-Obl. 4 74 Augsburg 2 Mon. 56 24 bz 
Berlin⸗Stettin 744 13413 bz u © Ruſſ. Eiſenbahnen 5, 1113 bz u G Kur- u. N. Schld. 33 90% B do. Eiſb.⸗Looſe — 714 © Leipzig 8 Tage 1995 © 
Böhm. Weſtbahn =; 24 bz [Stargard-Bofen 33 110 bz Berl. Stadt⸗Obl. 43 1035 B Inſk. b. Stg. 5. A. 5 | 89% bz do. 2 Mon. 4 9% bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 65 1584 G Oeſterr. Südbahn 00 5 1593 bz do. do. 3390 b do. do. ra 97% 9 Frankfurt a. . 2 M. 2 56 26 bz 
Sul Hbe 1% 50 8, e duftet Pastete en . de. 4 f n fel debe s ee en 9 0 

n⸗Minden 2335 u. N. |: ; do. 1 5 
Coſel-Oderb. (Withb.)) 0 4 | 58% & Bank. und Iuduftrie-Papiere, do. nene 4 1018 bz Neueſte de. de. 43 89% © Warschau 8 Tage 5 80 5 
do. Stamm⸗Pr. 44 43 94, B Dieidende pre 186. 31. Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89 8 do. do. 18625 92% bz emen 8 Tage 3 11095 bz 
8. b. 5 fe 98 B Preuß. Bank» Antbeile 47 4 121% bz do. 4 995 bz Ruff. Pin, Sch. O. 485 © Gold: und Papiergeld 
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Enthindungs⸗Anzeige. 

Die herte Nachmittag 3 Uhr glüdlic erfolgte 
Entt indung meiner Frau von einem Knaben 
zeige an Stelle beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt an. 

Danzig, den 12. November 1862. 

1339 E. Flottwell. 


Steckbrief. 

Robert Franz Poſtexpeditions⸗Gehilſe in 
Poſen, Statur klein, Haare hellblond, Augen 
en Alter 24 Fohre, befond:re Kennzeichen: 
ein Gang iſt ſchleppend und vorgebeugt; er 
in kurzſichtig, trägt oft ine Brille. Bekleidung: 
langer dunkſer Rock, dunkle Tuchmütze, mit Schirm⸗ 
riemen. Wegen Unterſchlagung in amtlicher 
Eigenſchaft empfangener Gelker. [1355] 

Polen, 12. Nopem er 1862, 


Der Polizei-Präſident. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
den 20. October 1862, 

Das im Dorfe Neuboff unter No. 3 bele⸗ 
ene, den Fri drich und Juitine geb, Fenski — 
lant'ſchen Epeleuten gehörige Freiſchulzen⸗ 
arunvjtüd nebſt Zubebör, abgeſchätzt auf 9596 
Zbir. 15 Sar. 4 Pf, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Registratur 

einzuſehenden Taxe, fol” 

Br am 18, Mai 18833, 


. I ee mittags 11 Den tee 
In ordentlicher Berictäftele fubbaflirt werden. 


Ausgeſchloſſen von Tore und Subhaſtation iſt 
Be er zugeſchriebene Grundjtüd Neu⸗ 
off No. 14. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 
1) der Altſitzer Michael Fenski zu Neuhoff 
modo deſſen Erben, 5 
2) die Eva Wisniewska verwittwete Krus⸗ 
zynska in Chrosle, 1 
3) der get Przanowski zu Gwisdzin 
modo deſſen Erben, 
4) die Franciska geb Przanowska verehe⸗ 
lichte Lucas Bieligi in Gr. Lezno, 
5) die Alexander und Marianna geborne Koz⸗ 
lowska— Amrogowiez'ſchen Eheleute zu 


Neuhoff, 
6) die 2 orothea Przan owska modo deren 


ıben, 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subbaſtations-Ge⸗ 
richte anzumelden. 1870] 


Gewerbe⸗Verein. 


Den ten der 12 Vorträge zum Beſten des 
Gewerbe⸗Vereins wird 


Freitag, den 14. d. M., 


Abends 7 Uhr, Herr Dr. Deneke über: 
die phyſikaliſchen Verhältniſſe des 
etzigen Tonſyſtems 
halten und durch Experimente erläutern. 
Der Vorſtand. [1349] 


Von der verehrlichen Zibeater-Direction iſt 
uns die Summe von 60 Ti lrn. als Benefizan⸗ 
theil der Schillerſtiftung an der Feſtvorſtellung 
vom 11. c. übergeben worden. — Wir können 
nicht unterlaſſen, der verehrlihen Direction für 
dieſen neuen Beweis uneigen nütziger Förderung 
edler Zwede unſern aufrichtigſten Dank öffent⸗ 
lich arszuſprechen, und erlauben urs, ein Glei⸗ 
ches allen Denen gegenüber zu thun, welche 
durch ihre künſtleriſche Mitwirkung eine ſo ſchöne 
und würdige Schillerfeier herbeigeführt haben 

Danzig, den 12. November 4862. 1346) 
Der Vorſtand der Danziger Schiller ⸗ 

Stiftung. 
H. Stein. Wobrik. Dr. Coſack. 
Dr, Piwko. M. Münſterberg. 
E. Biber. 


. neihe iin. ABER eur irn Di EETTETTEGEER" 
Eine vollſtändige Laden-Ein- 
richtung, zu jedem Geſchäft paſ⸗ 
ſend, iſt Umzugs halber billig zu 
verkaufen. Näheres gr. Gerber⸗ 
gaſſe No. 11. [1345] 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt 


No. 10, find fo ebe erſchienen und daſelbſt, ſo⸗ 
wie bei W. F. Burau, Langgaſſe 39, 


u baben: 
ne über Verwendung von 
St mpelmarken zu ſtempelpflichtigen Schriſt⸗ 


ſtücken, welche nicht unter öffentlicher Autorität 
abgefaßt werden. Vom 30. Septbr. 1862; und 
Bestimmungen über Verwendung von 
Stempelmarken zu ſtempel pflichtigen, unter 
öffentlicher Autorität ausgefertigten Schrift⸗ 
tücken. 85 7 er; ie ö 3 
ormot Preis? a. aſſelbe auf Pa 
aufgeklebt Preis 5 Ar. [ 1343] 


Sum Peſten der Elementar- 
Lehrer-Wittwenkaſſe. 


* Verlage des Unterzeichneten erſchien 
und iſt durch alle Buchhandlur gen zu beziehen: 


Philipp Melanchthon's 
Sail und 7755 


Dorfefung, 
gehalten am 18. April 1860 


von 
Dr. theol. Carl Heinrich Bresler. 


gr. 8. broſchirt. Preis 5 %. [1341] 
Danzig. e. W. Kafemann. 


Stolze, Anleitung zur 
deutſchen Stenographie. 


14. durchgeſehene Auflage mit litho⸗ 
11353] graphirten Tafeln. 
er, 


Leon Sauni 
Buchhandlung für deutfche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


A Zur geneigten Nachricht für Leue, 
die gern lachen. 
Das fo ſchnell beliebt gewordene und fort⸗ 
mäbrend überall viel gekaufte Buch: 
9. W. goſſ's aromatischer Anecdoten⸗ 
Kraft⸗Extrant, 
bereitet aus witzigen Lrneedotrn, 
1175 haften Alice ten aden poe⸗; 
ſchen Anzüglichkeiten, launigen u. 
verfanglichen Räthſelfragen, pikan⸗ 
ten Zwiegeſprächen, heiteren stamm ; 
buchverſen, drolligen Grabſchriften, 
Räthſein eigener Art, zeitgemäßen 
Me ir und bumokiftift en Ge⸗ 
2. 10 Ve Ber 10 Sgt. iſt in größ 
8 Bogen. Gebeftet r. n größerer 
Anzahl wieder vorräthig bei * ae) 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 


nr N NULL 
Einem hochverehrten Publikum, ſowie ganz ins⸗ 

beſondere meinen geſchätzten hi ſigen und 
auswärtigen Kunden mache ich hiermit die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich meine 


uchbinderei und Lederwaaren⸗ 


Fabrik 
nebſt meinem Ladengeſchäft nach der 
Matzkauſchengaſſe Nr. 18: 


verlegt habe. 1350] 
H. Kienast 


Gute Wagen: und Reitpferde, 
dabei 2 ausnahmsweiſe tüchtige 
Eistraber, ftchen zum Verkauf Lang⸗ 
garten No. 62. 112809 


in gut erhaltener leichter Jagdwagen ſt. bill. 
Ei Bert. Das Nähere Kohleng. 9. [1352] 


in e ade. mit Dtter:Befag, fa ſt 
neu, in wegen Todesfalls billig zu verkaufen: 
Heiligegeiſt⸗Gaſſe Nr. 13 parierre, [1289] 


Nac Vollendung des Baues befindet ſich mein 
Putz- und Mode-Geſchäft in der Hange⸗Etage 
des Hauſes Langgaſſe 60 bei Herrn Aug. Momber. 

Mit dieſer Anzeige erlaube ich mir, mein in 
Hüten, Hauben und Coiffüren beſtehendes Lager zu 
billigen Preiſen beſtens zu empfehlen. 


[1239] Antonie Dircksen. 


SIENA 
Ein unübertreffliches, reelles 
Mittel gegen das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare. 


Hopfen⸗Ertract⸗Pomade 


von Carl Süss, 
Parfümeur in Dresden. 

Der Extract von Hopfen hat ſich in neue⸗ 
rer Zeit für das Wachsthum des Haares jo 
ſtärkend und kräftigend erwieſen, daß dieſe 
Hopfenpomade in Ländern, wo ſolche bereits 
bekannt, eine allgemeine Benutzung und An⸗ 
erkennung — hat, ſie übertrifft durch ihre 
überraſchende Wirkung ſelbſt die theuerſten 
und viel angeprieſenen Haa, mittel, erzeugt 
baldigſt ein kräftiges, volles Kopf⸗ und 
Bart⸗ aar, wo nur irgend eine Möglichkeit 
vorhanden iſt, macht das Haar gleichzeitig 
lockig und feidnartig glänzend und 
verhindert das Ergrauen deſſelben gänzlich. 
Als Toilette⸗Pomade iſt dieſelbe wegen 
ihres feinen Parfüms Jedermann anzuem⸗ 
pfehlen. 

Preis a Büchſe 7% und 10 Ngr. * 

N. B. Die Echtheit wird nur durch ol ige 
Firma garantirt. 

Alleinige Niederlage: 


T 


+ 


hon u. beste Rügener 
Schlemmkreide o vi. 


ligst 3. C. Gelhorn. [1348] 


Eine Partie Fundamentſteine mit glatten 
Flächen Gerbergaſſe No. 6. (1347 


orgen Freitag 12 Uhr Mittags Fricaſſse a 
Mi ar n Nachm. 9 u r Wasen 
a Stück 6 Pf. Tägli eißſauer à Port 3 9. 


derig geſpicktes Wild aller 
Art, dhe, daſen, Rebhühner, 
e Schnepfen ꝛc., ſämmtliche Des 


licateſſen. ®emüfe, Comp., Käſe ꝛc. empfiehlt 
[1340] Berthold Menſing, Koch, Hundeg. 50. 


Alle Sorten 
als beſte Crown, Full u. Phlen, vor⸗ 
jährige Phleu die Tonne 8 Thlr., 
Großberger 7 Thlr., Küſten⸗He⸗ 
ringe 7 Thl., Chriſtiania Fettheringe 


5% Thlr. und Breitlinge oſferirt bei 
Abnahme von Tonnen billigft [1338] 
I. A. 4 


Saure Gurken iu kleinen und groß en 
Jäſſern à Schock 10 Sgr. offerirt 
L. A. Janke. 


— EEE BR — 
eſtes Weizenmehl 8 
B weiſe bilde 51 pfund⸗ und centners 


16] H. H. Zimmermann, Langefuhr. 
ee eee e 4 


elikat geräucherte Spickgänſe u. Keulen find 
D billig zu haben: he 9. [1321] 


einſtes Plaſen⸗ ei 
BEN 5 At Ara RG cc 
L. A. Janke, 


Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafel form 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh: 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski 
Langgaſſe No. 35. 2958 


legenheitsgedi Art fertigt 
Ge 798 9 Kadolph Beutler. 


Heringe en gros, 


Photographie⸗Albums 


zu herabgeſetzten Preiſen, billigſt bei [51] 
Behr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


| Eulers Leihbibliothek, 


Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 
| Bublfam mit den neueſten Werken 0 9 
| neigten Abonnement. [4677) 


Das Annoncen⸗Bureau 
der Jaeger'ſchen Buch⸗, Papier⸗ und Landkar⸗ 
tenhandlung, Domplatz , in Frankfurt a. M. 
befördert Zeitungs⸗Annoncen aller Art an 
alle deutſchen, franzöſ., engl., holland, belg, 
ſchwed., dän., norweg., zu, ſchweiz, italien, 
u. a. größere und Local⸗Zeitungen. Weſe tliche 
Erſparniß an Koſten und Zeit, durch Wegfall 
vielerlei Speſen, als Porto u. dgl., Einräumun, 
von Rabatt und Beſorgung der geſammten desf. 
Correspondenz find die hauptſächlichſten Vor⸗ 
theile, welche wir, geſtützt auf ausgebreitete, 


günſtige Verbindungen, unſern Auftraggebern 


zu bieten im Stande ſind. 
Voranſchläge und Zeitungsverzeichniſſe gratis. 
„ ie 


mess 


ch 


2 Nur noch 3 Vorſtellungen. @ 


der Circus iſt gut geheizt. mug 
Freitag, den 14. November 1862. 


Große 
Gala - Vorftellung. 


Zum erften Male: 
Das Forſthaus oder die Zigeuner im 
Baconyer Walde. Große hiſtoriſche Speetakel⸗ 
e 428 — Serra; aus⸗ 
ejührt von 4. Perſonen ET, 
. Anfang 63 Ae oh a 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 14. Noobr. (3. Abon. Nr. 4.) 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche Dper 
in 3 Acten von MRoſſini. [1344] 


8 
Augekommene Fremde am 12. Novem er. 


Euglifches Haus: Prem.⸗Lieut. u. Ritter⸗ 
gutsbef Steffen a Kleſchkau Rittergutsbeſ. Plehn 
a. Kopitkowo. Gutsbdeſ. Buchholz n. 
Gluckau. Kaufl. Miechuhn a. Lublin, 
berg u. Eylert a. Remscheidt, Joachemſohn a. 
Samter, — 75 a. Amſerdam u. Jomain a. 
Beaune. Prakt. Arzt Dr. Dolle nebſt Gemahl. 
a. Königsberg. Frau Gutsbeſitzerin Taeubert a. 
Czerniau. 

Hotel de Berlin: Landes⸗Präſident v. Nr iz 
Jackowski a. Plock. Riuergutsbeſ. Wienecke a. 
Witttomin. Ober⸗Ingenieur Marczewsti u. Ober⸗ 


aml. a. 
Schopplen, 


Güter⸗Verwalter Kuntze a. Warſchau. Kaufm. 


Göttigen a. Stettin. Pans 

Hotel de Thorn: Kaufm. Schrotter au 
Dresden. Baumſtr. Schmidt aus Bromberg. 
Berg⸗Inſpector Tiedemann g. @leiwiß. Kaufm. 
Markus a. Kurland. Paxtikaller Bien a. fs 
nigsberg. Kaufm. Golvitein g. Breslau. Nitter⸗ 
gutebeſ. v. Stanitomsty a. Warſchau. Verwal⸗ 
ker Bernecker a. Trakehnen. Gutsbef. Prino a. 
Goldapp. N 

Schmelzer's Hötel: Kaufl, Rink a. Stettin, 
Lehmann a. Leipzig, Liſt a. Suhl, Vorderg a. 
Glberfelo u, Buchmann 
Betriebs⸗Inſpector Weber a. Halveritadt, Guts⸗ 
beiiger 06 90 a. Oberwiera. 

Walters Hotel: Reg.⸗Refer. Hirſchfeld a; 
Marienwerder. Bartitulier Rufer 2 Czernkow. 
Kaufl. e een u. Lewy a. Königsberg, 

acobſohn u. Neumann a. Berent, Niemeyer a. 

erlin, Wentſcher a. 9 Haaß a. Bie⸗ 
ger a. R. und Landwüſt a. Elberfeld. 

eutſches Haus: Hotelbeſitzer Wekerle a. 
Neufant Rau W. Bumdadı a. Königsberg. 
Maſurke a. Putzig u. Pekert a. Mühlhaujen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


a. Nürnberg. Baha⸗ 


